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3 ) Inftitute für mehrere Zweige der Chemie .

Bei den technifchen Hochfchulen , eben fo bei einzelnen höheren Gewerbe - und
anderen in gleichem Range flehenden Fachfchulen , hat das chemifche Inftitut nicht
nur die für reine und analytifche , fondern auch die für technifche Chemie erforder¬
lichen Räumlichkeiten zu umfaffen; an manchen technifchen Hochfchulen kommen
noch die für pharmaceutifche Chemie nothwendigen Räume hinzu . Indem bezüglich
des Raumbedürfniffes und einiger anderer Punkte auf Art . 54 (S . 62 ) verwiefen wird ,
fei nur noch bemerkt , dafs die Abtheilung für technifche Chemie, eben fo die etwa
vorhandene Abtheilung für pharmaceutifche Chemie , in der Regel ausgedehnterer
Sammlungsräume bedarf, als diejenige für reine und analytifche Chemie.

In einigen neueren Inftitutsbauten waren auch noch für andere Zweige der
Chemie (metallurgifche , Photochemie etc .) Räume zu befcnaffen, wie dies am Schluffe
an einigen Beifpielen gezeigt werden wird . Der bei Weitem häufiger vorkommende
Fall ift immerhin der , dafs ein Bauwerk der analytifchen und der technifchen Chemie
zu dienen hat , und es wird defshalb von folchen Anlagen hauptfächlich und in erfter
Reihe gefprochen werden.

Die einer der genannten Abtheilungen zugehörigen Räumlichkeiten find , im
Intereffe thunlichller Klarheit und Ueberfichtlichkeit , von denjenigen der anderen
Abtheilung möglich!! fcharf zu trennen ; andererfeits ift jedoch auch zu beriick-
fichtigen , dafs in der Regel vorgefchrittenere Studirende im gleichen Semefter fo-
wohl im analytifchen , als auch im chemifch - technifchen Laboratorium befchäftigt
find , wefshalb, ungeachtet jener Trennung der Raumgruppen , doch auch ein leichter
Verkehr zwifchen denfelben möglich fein mufs.

Die fragliche Trennung ift bei den ausgeführten Anlagen in dreifacher Weife
ausgeführt worden :

a) Man hat fich wefentlich von praktifchen Bedürfniffen leiten laffen und auf
eine im Plane fofort erfichtliche Trennung der Abtheilungen für analytifche und
technifche Chemie verzichtet — eine Löfung , die den eben angedeuteten Forderungen
nur wenig entfpricht .

ß) Man hat das Gebäude (nach der Hauptaxe ) in zwei nahezu fymmetrifche
Hälften getheilt und jeder der beiden Abtheilungen eine Hälfte zugewiefen.

T) Man hat eine aus Erd - und Obergefchofs beftehende Anlage gewählt , und
in jedem diefer' beiden Gefchoffe eine der Abtheilungen untergebracht .

Als erftes Beifpiel des unter a angeführten Verfahrens , zugleich als Beifpiel
einer kleinen , gefchloffenen Anlage , kann das zum Technikum zu Winterthur ge¬
hörige , aus Erd - und Obergefchofs beftehende chemifche Inftitut (Fig . 196 u . 197 319)
dienen , welches 1877 eröffnet wurde.

Indem bezüglich der Raumvertheilung auf die beiden neben flehenden Grundriffe zu verweifen ift ,
mag noch der eigenartigen Heizungs- und Lüftungs -Anlage diefes Bauwerkes , welche zum Theile die
Grundrifsanordnung beeinflufst hat , gedacht werden. Es mangelte nämlich zu einer wirkfamen Lüftung
die fonft als unumgänglich nothwendig erachtete Höhe der Abluft-Canäle , fo dafs man genöthigt war , diefe
Hohe durch eine befondere Anordnung der Räume zu erfetzen, um fo mehr , da der Heizraum des Grund-
waffers wegen nur wenig tiefer , als der Erdgefchofs-Fufsboden verlegt werden konnte . Zu diefem Ende
wurden zwei an einander ftofsende , ungleich hohe Gebäudeflügel angenommen , von denen der weltliche
und niedrigere diejenigen Räume enthält , welche vor Allem den Dämpfen und Gafen des Laboratoriums
unzugänglich gemacht werden mufften , während im höheren Öftüchen Flügel die Laboratorien und der
Hörfaal untergebracht find. In Folge diefer Anordnung findet nun , befonders bei Weftwinden , unter Mit-

219) Nach : Eifenbahn , Bd . 10, S. 44.
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Chemifches Inftitut des Technikums zu Winterthur 219) .

Wirkung der Poren -Lüftung und des äufseren Winddruckes eine beftändige Strömung der inneren Luft aus
dem niedrigen Flügel nach dem höheren ftatt , während bei den vorherrfchend kälteren örtlichen und Nord¬
winden durch den Temperatur -Unterfchied zwifchen der äufseren und inneren Luft ein rafches Emporftreben
der letzteren nach dem hohen Flügel entlieht .

Zur Unterftützung diefer Luftbewegungen wurde auch die vorhandene Heizungs - und Lüftungs -Anlage
für jeden der beiden Flügel anders behandelt , indefs unter Anwendung nur eines Dampfkeffels durchgeführt .
Es erhielt der Oftflügel eine Dampfluftheizung mit zweimaliger Lufterneuerung in der Stunde ; die frifche
Luft tritt an der langen Aufsenfeite diefes Flügels durch ein Erdgefchofsfenfter ein , ftrömt durch einen
mit Waffer gefüllten Heizkörper und gelangt fodann mit einer Gefchwindigkeit von etwa 70 cm in der
Secunde in die 4 zu erwärmenden Säle ; unter dem erwähnten Heizkörper liegt ein durch einen Schmidt -
fchen Waffermotor von 7s Pferdeftärke getriebener Bläfer , der ab und zu in Thätigkeit ift , um befonders
fchwere Gafe (wie Schwefehvafferftoff etc .) auf die rafchefte Weife zu entfernen . In jedem Zimmer des
niedrigeren Weftflügels wurde ein Dampfwafferofen aufgeftellt , welcher mit der äufseren Luft durch einen
befonderen Zuluft -Canal in Verbindung fteht , fo dafs die einzelnen Räumlichkeiten unabhängig von einander
mit erwärmter frifcher Luft gefpeist werden ; die Luftemeuerung gefchieht hier nur einmal in der Stunde .
Sämmtliclie Räume des ganzen Gebäudes enthalten Abluft -Canäle , die nach dem Dachboden führen , und
zwar münden die Canäle des Weftflügels vorerft auf dem niedrigeren Dachboden aus , von wo die Gafe
durch die früher erwähnte natürliche Bewegung auf den höheren Boden befördert werden ; der letztere ift
mit einem einfachen Giebeldach bedeckt , deffen Firftrichtung genau nord - füdlich ift ; in jedem Giebel
befindet fleh ein beftändig offenes Dachfenfter . In Folge der nord - füdlichen Lage und des dadurch , be¬
fonders auch während des Sommers , bedingten Temperatur -Unterfchiedes findet eine ftändige , lebhafte
Luftftrömung ftatt , welche auf die ausmündenden Luftcanäle faugend wirkt .

Auch das chemifche Inftitut der ' technifchen Hochfchule zu München (fiehe
Art . 72 , S . 83 ) gehört zu denjenigen Anlagen , bei denen keine augenfällige
Trennung der beiden Abtheilungen für analytifche und technifche Chemie durch¬
geführt ift ; die Gefammtanordnung wird im vorliegenden Falle eine noch befonders
unklare , weil in diefes Bauwerk auch die Wohnung des Profeffors der Phyfik ver¬
legt worden ift .

Es wird defshalb darauf verzichtet , die Pläne diefes Inllitutes hier wiederzugeben und in diefer
Richtung auf die unten genannte Quelle 2'20) vervviefen . Wie bereits in Art . 72 ( S . 83 ) erwähnt ,
bildet daffelbe das füdliche Nebengebäude des gefammten , die technifche Hochfchule bildenden Bauwerkes ;
die erforderlichen Räume find im Sockel - , Erd - und Obergefchofs vertheilt . Der Inftitutsbau hat eine

rechteckige Grundform , die im Sockel - und Erdgefchofs keinerlei Höfe enthält ; zwei in letzterem Stock¬
werk gelegene Arbeitsräume haben verglaste Decken , über denen fich zwei das Obergefchofs durchfetzende
Lichthöfe erheben .

236 .
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22°) Alig . Bauz . 1872, Bi . 5 u . 6.
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237- Unter denjenigen Inftitutsbauten , bei denen die Trennung der beiden in Rede

chemisches flehenden Abtheilungen durch Vertheilung der betreffenden Räume in zwei mehr
inftitut oder weniger fymmetrifche Gebäudehälften vollzogen wird ( fiehe Art . 234 , unter ß ) ,

Aachen. ift wohl das urfprüngliche chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Aachen

(fiehe Art . 70 , S . 77 ) das erfte feiner Art gewefen.
Daffelbe befteht aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs , und es wurde die öftliche Hälfte von der

reinen und analyti feilen , die weibliche Hälfte von der technifchen Chemie eingenommen. Wie bereits in

Art . 229 ( S . 250) gefagt wurde , dient diefes Gebäude gegenwärtig , nach Errichtung des neuen Inftituts-

baues , der technifchen Chemie und der Hüttenkunde ; da fonach der urfprüngliche Befland nicht mehr

vorhanden ift , wird von einer Wiedergabe der betreffenden Grundriffe hier abgefehen und auf die unten

namhaft gemachte Quelle 221) hingewiefen. Ueber die derzeitige Geftaltung diefes Bauwerkes ift aus der

unten genannten Schrift 222) das Erforderliche zu entnehmen.

Fig . 198 .
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Arch . : Heyn .

221) Zeitfchr . f . Bauw . 1871, S. 16 u . BI. 10.
222) Die Chemifchen Laboratorien der königl . rheinifch -weflfäl . Technifchen Hochfchule zu Aachen . Aachen 1879. S. 27.
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Im chemifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Dresden (Fig . 198 u . 199 228),
welches mit dem Hauptgebäude derfelben (fiehe Art . 73 , S . 87) 1872 — 75 von Heyn er¬
baut worden ift , wurde die Trennung der beiden chemifchen Abtheilungen gleichfalls
der Höhe nach, und zwar noch fchärfer, als im vorhergegangenen Beifpiel, durchgeführt .

Wie der Lageplan in Fig , 64 (S . 87 ) zeigt , ift diefer Inftitutsbau rückwärts vom Hauptgebäude
der technifchen Hochfchule , an der Schnorr -Strafse , gelegen ; der Zugang findet von dem zwifchen beiden

gelegenen, gartenähnlich geflalteten grofsen Hofraume ftatt . Sämmtliche Räume gruppiren fich theils un¬
mittelbar , theils mit ihren Vorplätzen um einen 10j6X6 >3 m grofsen Lichthof ; letzterer ift im Sockel-

gefchofs zu einem mit Glasdach überdeckten Keffelhaus verwendet, in welchem der für Laboratoriumszwecke
und der für die Heizung erforderliche Dampf erzeugt wird. Die zunächft um den Lichthof herum gelegenen
Räumlichkeiten bilden einen 24 m tiefen Mittelbau mit einem an jeder Langfeite um 2 j92 m vorfpringenden
Mittel-Rifalit ; diefer Mittelbau befteht im Wefentlichen aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs ; die beiden
Rifalite jedoch erheben fich um ca . 3 m über die beiden anderen Theile des Mittelbaues , wodurch nach
der Schnorr -Stratee zu eine Vermehrung der Höhe des im Obergefchofs gelegenen Hörfaales bis auf 8 m

und nach dem Hofe zu die Einrichtung von zwei Affiftenten-Wohnungen ermöglicht wurde . An den
Mittelbau ftofsen an beiden Stirnfeiten nur eingefchoffige, flach gedeckte Flügelbauten an , deren Stirnfeiten
die halb runden Ausbauten für Spectral- Analyfen bilden.

Der links vom Eingang gelegene Theil diefes Gebäudes ift für technifche , der andere für reine und

analytifche Chemie beftimmt. Zwifchen beiden Abtheilungen liegt im Erdgefchofs nach der Schnorr-Strafse

zu ein gemeinfchaftliches Laboratorium für gröfsere Arbeiten mit einer Halle zum Arbeiten im Freien . In

den darüber befindlichen grofsen Hörfaal erfolgt der Eintritt Seitens der Studirenden in Höhe des Podiums
der oberften Sitzreihe (2,s m über Fufsbodenhöhe des Obergefchoffes) von einer Kleiderablage aus , die von
einem Seitengange mittels befonderer Treppe zugänglich ift .

Im Sockelgefchofs befinden fich Vorrathsräume , 2 Räume für Schwefelwafferftoff-Arbeiten , die

Wohnung des einen Laboratoriums-Dieners , ein Zimmer für einen zweiten Diener , Kohlenräume etc.
Die Heizung und Lüftung ift in ähnlicher Weife , wie im Hauptgebäude ( fiehe Art . 68 , S . 76)

eingerichtet ; auch hier wird die frifche Luft mittels eines befonderen , durch eine kleine Dampfmafchine
bewegten Bläfers eingeprefft, während die verdorbene Luft durch zahlreiche Abluft-Canäle entweicht.

Bezüglich der architektonifchen Geftaltung fchliefst fich das chemifche Inftitut dem Hauptgebäude
im Wefentlichen an 223) .

In ähnlicher Weife ift die Trennung der Räume im chemifchen Inftitut der
technifchen Hochfchule zu Lemberg (Fig . 200 bis 202 224) durchgeführt , nur mit
dem Unterfchiede , dafs hier die Anlage im Wefentlichen nur aus Unter - und Haupt -

gefchofs befteht und dafs fie zwei Binnenhöfe umfchliefst. Gleich wie das Haupt¬
gebäude (fiehe Art . 75 , S . 91 ) wurde auch das chemifche Inftitut 1873 — 77 von
v . Zachariewicz erbaut .

Während, das Hauptgebäude mit feinem Vorplatz gegen die SapieAa -Ga.Se gerichtet ift , wurde das

chemifche Inftitut mit der Front gegen den St. Georgs -Platz verlegt ; beide Gebäude find mit den Rück¬

fronten gegen einander gekehrt und auf eine Axe geftellt . Zwifchen diefen Gebäuden , in organifcher

Verbindung mit dem Inftitutsbau , follte das Wohnhaus für die beiden Profefforen der Chemie, fo wie für

den Secretär der Hochfchule errichtet werden ; doch unterblieb diefer Bau vorerft.
Die in die gedachten zwei Gefchoffe vertheilten Räumlichkeiten für analytifche und technifche

Chemie find derart gruppirt , dafs die durch den grofsen Hörfaal (Fig . 201 ) geführte Hauptaxe des Ge¬

bäudes die betreffenden beiden Abtheilungen fcheidet . Unterhalb des grofsen Hörfaales find 2 Wohnungen für

die beiden Laboranten eingerichtet , und unter diefen Wohnungen ( im Kellergefchofs) befinden fich Vorraths¬

räume für Holz und Steinkohlen (Fig . 202) . Die beantragte Dampfwafferheizung konnte aus Sparfamkeits-

rückfichten nicht ausgeführt werden ; zur Erwärmung der Räume find Füllöfen in Verwendung gekommen 224) .

Der Lemberger Anftalt in der Gefammtanordnung nahe verwandt ift das
chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin - Charlottenburg (Fig . 203
u . 204 226) ; denn auch bei letzterem find zwei rings umfchloffene Höfe vorhanden,

223) Nach den in Fufsnote 64 (S. 87) genannten Schriften .
224) Nach : Allg . Bauz . 1881, S. 95 u . Bl . 74 u . 76.
225) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1886, Bl 49.
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und der grofse Hörfaal ift
gleichfalls in der Hauptaxe
des Gebäudes im mittleren
Flügelbau zwifchen den bei¬
den Höfen gelegen . Aller¬
dings ift das fragliche Inftitut
viel umfangreicher ; es ift
überhaupt das gröfste der
beftehenden chemifchen In-
ftitute.

Diefe nach Rafchdorjf 's
Plänen 1882 begonnene An-
ftalt umfafft fünf Abtheilun¬
gen , deren jeder ein Profeffor
vorfteht , nämlich je eine
für anorganifche Chemie (mit
ca . 70 Arbeitsplätzen für
Praktikanten ) , für organifche
Chemie (desgl . 15 Plätze) , für
metallurgifche Chemie (desgl.
15 Plätze) und für Photo¬
chemie (desgl . 1 5 Plätze) .

Für jede diefer Abtheilungen
waren das Arbeitszimmer und das
Privat -Laboratorium des Profeffors ,
das Arbeitszimmer und das Wohn¬
zimmer für einen Affiftenten , ein
Hörfaal , die erforderlichen Labo-
ratorien-Räume für Studirende und
die Wohnung eines Dieners zu be -
fchaffen ; Wohnungen für die Pro-
fefforen wurden als nicht erforder¬
lich erachtet .

Der Inftitutsbau , welcher an
der Oftfeite des Hauptgebäudes der
technifchen Hochfchule gelegen ift
(fiehe den Lageplan in Fig . 71 , S . 93 ) ,
ift im Grundrifs nahezu quadratifch ,
und zwar ohne die nicht bedeutend
vorfpringenden Rifalite 66,20 m lang
und 60,42 m tief ; jeder der beiden
Höfe hat ca . 86 m Länge und 16 m
gröfster Breite ; letztere find mittels
einer an der weftlichen Seitenfront
dem Hauptgebäude gegenüber liegen¬
den Durchfahrt zugänglich. Aufser
durch letztere kann das Gebäude
noch durch den Haupteingang an
der Berliner Strafse (in der Mitte
der Vorderfront) und vom Park aus
durch die Thür im Mittelbau der
Hinterfront betreten werden.
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Während der vordere und der hintere Langbau , fo wie der Zwifchenbau 3 Obergefchoffe enthalten ,
zeigen die beiden Seitenbauten im Aeufseren nur 2 Obergefchoffe, befitzen aber im Dachgefchofs , welches
nach den Höfen zu etwas höher geführt ift , noch eine Anzahl zum Theile zu Dienerwohnungen benutzter
Räume. Auch das Dachgefchofs des Mittelbaues der hinteren Langfront , fo wie des rückwärtigen Theiles
des zwifchen den beiden Höfen liegenden Flügels ift zu einer photographifchen Werkftätte nebft den dafür

nothwendigen Nebenräumen ausgebaut . Die Stockwerkshöhen (von Fufsboden zu Fufsboden gerechnet)
betragen im Erdgefchofs 4,50 ™, im I . Obergefchofs 6,00 m und im II . Obergefchofs 5,7b m .

Fig . 203 .
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Chemifches Inftitut der technifchen

Das Erdgefchofs (Fig . 203 ) enthält hauptfächlich die Unterrichtsräume für metallurgifche und
technifche Chemie , das I . Obergefchofs (Fig . 204) nebft einem kleineren Theile des II . Ober- und des
Erdgefchoffes folche für anorganifclie und organifche , das II . und III , Obergefchofs für Photochemie . Nur
in äufseift befchränktem Mafse und in unmittelbarem Anfchlufs an verfchiedene kleinere Nebentreppen
konnten einzelne Zimmer des Erdgefchoffes unterkellert werden , weil dies durch das höchft verwickelte
Canalnetz der Lüftungs-Anlage unmöglich gemacht wurde.
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Für jede der 5 Abtheilungen ift ein befonderer Hörfaal vorhanden , aufserdem noch ein fechster,
der zur Benutzung Seitens der Privatdocenten dient ; der gröfste , im Zwifchenbau gelegene Hörfaal ift
von einem Abfatz der Haupttreppe aus für die Studirenden zugänglich.

Die Heizung erfolgt , wie im Hauptgebäude (fiehe Art . 68 , S . 77) , durch Dampf , die Lüftung
jedoch durch Zuführung und Abfaugung , welch letztere nicht nur dazu dient , den Räumen die verdorbene
und mit Gafen gefchwängerte Luft , fondern befonders auch den Abdampfeinrichtungen die dort angefam-
melten Gafe und Dämpfe zu entziehen. Die Luftzuführung gefchieht durch einen , die Abfaugung durch

Fig . 204.
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Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg 225).

zwei im Inneren des Gebäudes gelegene Ventilatoren , welche von einer 15 -pferdigen , unter dem grofsen
Hörfaal aufgeflellten Dampfmafchine in Bewegung gefetzt werden. (Siehe auch Art . 197 , S . 226 .)

Die Aufsenanfichten des Gebäudes find in einfachen Renaiffance-Formen gehalten , mit äufserfter

Einfchränkung ornamentalen Schmuckes. Auf einem Sockel von fächfifchem Granit erhebt fich das Erd-

gefchofs in kräftiger Ruftika -Quaderung aus gelbem Poftaer Sandftein , darüber die beiden Obergefchoffe,
mit grauem Ober-nkirchner Sandftein bekleidet . Die Hoffronten find über einem Sockel von fächfifchem
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Granit , unter Vermeidung aller Formfteine , in gelben Laubaner Backfteinen mit wagrechten rothen Streifen
von demfelben Material verblendet. Das Gefims bilden die überftehenden hölzernen Sparrenköpfe .

Bei der Haupttreppe ift für den unteren Theil fein geflockter Strehlener Granit , für den oberen
ein ähnlich grauer Granit aus dem Fichtelgebirge , fiir die Nebentreppen Striegauer Granit verwendet
worden. Flure und Treppenhäufer , fo wie fämmtliche Räume des Erdgefchoffes find überwölbt ; die

übrigen Räume haben auf eifernen Trägern ruhende Balkendecken erhalten . Die Dächer find aus Holz
conftruirt und mit Holzcement eingedeckt. Der Fufsbodeu der Eingangshalle ift mit Solenhofer Fliefen,
die der Flure jedoch mit Afphalt zwifchen Fliefen von Sinziger Platten belegt ; alle Laboratorien -Räume
erhielten Afphalteftrich , die übrigen dagegen , je nach der ftärkeren oder geringeren Benutzung , eichenen
oder kiefernen Fufsboden ( flehe Art . 182 , S . 218 226) .

Diefer Inftitutsbau kann zugleich als Beifpiel für die in Art . 234 , unter y
angeführte Anordnung dienen ; für die Zwecke der technifch -chemifchen Zweige ift
das Erdgefchofs , für die reine und analytifche Chemie das I . Obergefchofs gewählt
worden ; die Trennung der betreffenden beiden Abtheilungen ift fonach gefchofs-
weife gefchehen.

Eine noch gröfsere Zahl von Binnenhöfen, nämlich vier , hat das bereits mehr¬
fach erwähnte chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig , das
allerdings der Hauptfache nach nur aus Sockel- und Erdgefchofs befteht (fiehe die
Grundriße in Fig . 57 u . 58 , S . 81 u . 82) .

In diefem Inftitutsbau find neben den anderen Arbeitsfälen noch 2 befondere pharmaceutifche
Laboratorien vorgefehen ; auch für die pharmaceutifchen Sammlungen ift entfprechender Raum vorhanden.

242.
Chemifches
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Anfchliefsend an die hier vorgeführten Anlagen fei des unter c bis f mehrfach
erwähnten chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin gedacht .

Die Bergakademie ift mit der geologifchen Landesanftalt (fiehe Kap . 5 , unter b) in einem 1875 — 7^
Bergakademie errichteten Neubau auf einem Theile des grofsen Grundftiickes der ehemaligen Königl . Eifengiefserei am

zu Berlin . Invalidenpark untergebracht . Die Räume der Bergakademie befinden fich der Hauptfacbe nach im Erd¬
gefchofs ; in einen befonderen Flügelbau ift das chemifche Inftitut verlegt. Nur der Horfaal deffelben ift
im Nordweft-Eckbau des Hauptgebäudes verblieben ; doch ift er durch einen doppelten Thürabfchlufs vom

, Hauptgebäude getrennt und mit dem unmittelbar von aufsen her angelegten Zugang und dem zugehörigen
Vorflur in Verbindung gefetzt worden.

Pläne diefes Inftitutes enthält die unten genannte Quelle 227) . Im Erdgefchofs befinden fich das
Laboratorium für Mineral-Analyfe und zwei Räume zu Bodenunterfuchungen für die Flachlands - Aufnahme;
der Hauptarbeitsfaal für quantitative Unterfuchungen nimmt die Südoftecke ein , hat doppelte Gefcliofshöhe
und wird theilweife von oben beleuchtet . Alle übrigen, diefen Saal im Weften und Norden umgebenden
Räume haben ein Obergefchofs über fich ; in den Räumen des letzteren find das Probir -Laboratorium und
die Verfuchs-Station für das Eifenhtittenwefen gelegen . Das Kellergefchofs enthält Vorrathsräume etc . und
eine Wohnung für den Laboratoriums-Diener.

Das Kellergefchofs und das Erdgefchofs , bis auf die Säle für quantitative und qualitative Analyfe,
find überwölbt ; diefe beiden Säle und alle Räume des Obergefchoffes haben Balkendecken erhalten . Der
Saal für qualitative Analyfe ift 5 ,eo m im Lichten hoch ; die Gefchofshöhe der Nebenräume im Erdgefchofs
beträgt 4,96 m . Alle Räume im Erdgefchofs , mit Ausnahme des Verbrennungszimmers , und im I . Ober¬
gefchofs , mit Ausnahme des Feuer- Laboratoriums, haben Holzfufsboden erhalten . Der ganze Gebäudeflügel
ift mit einem Holzcementdache bedeckt . Die Einrichtung für Heizung und Lüftung wurden bereits in
Art . 196 (S . 224) befchrieben 228) .

4) Inftitute für Chemie und andere Naturwiffenfchaften .

■rdnfgung
Man hat die für chemifchen Unterricht und chemifche Forfchung beftimmten

mit Räume mehrfach mit Räumen , welche den Lehr - und Forfchungszwecken auf dem
phyiik . Gebiete anderer Naturwiffenfchaften zu dienen haben , in einem und demfelben Ge¬

bäude vereinigt ; insbefondere ift dies früher ziemlich häufig mit der Phyfik gefchehen
226) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1886, S. 333
221) Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . n —14.
22S) Nach ebendaf ., S . 153.

— und : Centralbl . d. Bauverw . 1884, S. 274.
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